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Studium und Berufseinstieg

„Operation Karriere“ 
in Köln

Unter dem Motto „Operation
Karriere“ veranstaltet das
Deutsche Ärzteblatt einen
Nachwuchskongress in Köln.
Der Kongress mit Karriere-
messe findet statt am Sams-
tag, 24. November 2012, im
KOMED-Konferenzbereich 
im Kölner Mediapark. Pro-
grammpunkte sind ein Über-
blick über den ärztlichen Ar-
beitsmarkt, die Vorstellung
verschiedener Tätigkeitsfel-
der und Informationen zu
Weiterbildungsmöglichkei-
ten. Workshops zum Ein-
stieg in das ärztliche Berufs-
leben und die unterschiedli-
chen Karrierewege komplet-
tieren das Angebot. Die Kar-
rieremesse bietet die Gele-
genheit zu persönlichen Ge-
sprächen mit Personalver-
antwortlichen aus Kliniken
und Unternehmen der Ge-
sundheitswirtschaft. Die
Teilnahme am Nachwuchs-
kongress ist kostenfrei.
Weitere Informationen und
Anmeldung unter www.
operation-karriere.de bre

Kostenloses Abo für 
Medizinstudierende

Die Ärztekammer Nordrhein
bietet Medizinstudierenden
der Fakultäten in Aachen,
Bonn, Düsseldorf, Duisburg-
Essen und Köln, die das
neunte Fachsemester er-
reicht haben, ein kostenlo-
ses Abonnement des Rheini-
schen Ärzteblattes an. Das
Rheinische Ärzteblatt ist das
offizielle Mitteilungsblatt
der Ärztekammer und der
Kassenärztlichen Vereini-
gung Nordrhein. Es erscheint
monatlich mit Informationen
rund um den ärztlichen Be-
ruf, Gesundheits-, Sozial-
und Ärztekammerpolitik so-
wie Fort- und Weiterbildung. 
Interessierte senden der Re-
daktion eine Mail mit Name,
Anschrift sowie mit einer
aktuellen Studienbescheini-
gung an rheinisches-aerzte-
blatt@aekno.de 
Weitere Informationen 
finden sich auf der Home-
page unter www.aekno.de/
Rheinisches_Aerzteblatt.

bre

Mit dem Ausbau um ein Stock-
werk hat das Universitätsklinikum
Düsseldorf in Kooperation mit der
Stadt Raum für 45 neue Betreu-
ungsplätze in der Kindertagesstät-
te geschaffen. Die erweiterte Kita,
in der nun 90 Kinder betreut wer-
den können, wurde kürzlich mit
einem Kindergartenfest eröffnet.

Der Ärztliche Direktor des Klini-
kums, Professor Dr. Wolfgang 
H.-M. Raab, dankte der Stadt Düs-
seldorf für ihre Unterstützung und
betonte, dass damit die Vereinbar-
keit von Beruf und Familie für die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Klinikums deutlich erleichtert
werde. Die qualifizierte Kinderbe-

Uni Düsseldorf: Kita erweitert treuung ist an die Arbeitszeiten im
Klinikum angepasst. Der Bau und
die Einrichtung haben rund 1,7
Millionen Euro gekostet. Mit Un-
terstützung vom Land sind 36
Kinderbetreuungsplätze für Kin-
der bis zu drei Jahren geschaffen
worden. Die Erweiterung betrifft
auch die Öffnungszeiten der Kita,
die bei Bedarf auf 60 Stunden in
der Woche ausgedehnt werden
können. bre

Universität Bonn erweitert Vorkursangebot

Das Programm „Gemeinsam
für mehr Qualität in Studium und
Lehre“ des Bundes und der Län-
der beschert der Universität Bonn
eine Förderung in Millionenhö-
he. Mit dem Geld sollen in den
nächsten vier Jahren Professuren,
Beratungs- und Betreuungsange-

bote, Qualitätsmanagement und
Mentorenprogramme ausgebaut
werden. Vor Beginn des Winter-
semesters konnte bereits der Um-
fang der Vorkurse ausgedehnt
werden. „Aufgrund teils sehr un-
terschiedlicher Eingangsqualifi-
kationen kommt es gerade zu Be-

ginn des Studiums häufig zu Fru-
strationserlebnissen“, sagte der
Prorektor für Studium, Lehre
und Studienreform der Universi-
tät Bonn, Professor Dr. Volkmar
Gieselmann. Die Vorkurse zielen
darauf ab, den Studierenden den
Übergang zwischen Schule und
Hochschule zu erleichtern und
werden von den Studierenden
gut angenommen. bre

Mehr Personal an NRW-Hochschulen

In Nordrhein-Westfalen wa-
ren Ende 2011 an den 71 Hoch-
schulen und Hochschulkliniken
insgesamt 117.400 Männer und
Frauen beschäftigt, wie das Stati-
stische Landesamt kürzlich mit-
teilte. Nicht mitgezählt wurden

studentische Hilfskräfte. Damit
stieg die Zahl im Vergleich zu
2010 um 3,7 Prozent. Mehr als
die Hälfte des Personals (62.800)
war wissenschaftlich oder künst-
lerisch tätig; 54.600 Personen
 arbeiteten in der Verwaltung, 

den Bibliotheken, im technischen
Dienst der Hochschulen oder  als
Pflegepersonal an den Hoch-
schulkliniken. Unter den 44.400
wissenschaftlich und künstle-
risch tätigen Angestellten hatten
vergangenes Jahr 12.700 einen
unbefristeten Arbeitsvertrag und
damit 6,3 Prozent mehr als 2010.

bre

Uniklinika warnen vor Schwächung durch Kooperationsverbot

Der Verband der Universitäts-
klinika (VUD) hat kein Verständ-
nis für die Ablehnung der Locke-
rung des „Kooperationsverbots“
durch die SPD-geführten Bundes-
länder im Bundesrat. Hintergrund
der aktuellen Diskussion sind Plä-
ne von Bundesbildungsministerin
Annette Schavan (CDU), die Zu-
sammenarbeit von Bund und Län-
dern bei Wissenschaftsprojekten
der Hochschulen zu erleichtern.
Das lehnen Teile der Opposition
mit dem Argument ab, die Geset-
zesänderung wäre lediglich auf
den Wissenschaftsbereich be-
schränkt und vergesse den Bil-
dungsbereich jenseits der Hoch-
schulen. Es sei unverständlich,
weshalb nicht erst einmal zumin-

dest die Finanzierung eines Bil-
dungsbereichs gesichert werden
soll, kritisiert Rüdiger Strehl, Ge-
neralsekretär des VUD.

Für die Investitionsfinanzie-
rung an Unikliniken seien die
Länder verantwortlich. Dieses
Modell gilt mit wenigen Aus-
nahmen seit der Föderalismusre-
form aus dem Jahr 2006. Davor
sei die Hälfte der Investitionen
über die „Hochschulbaufinan-
zierung“ vom Bund übernom-
men worden, erklärte der VUD. 

Finanziell schwache Länder,
die zudem durch die Schulden-
bremse zum Sparen gezwungen
werden, sind nicht in der Lage, für
die notwendigen Investitionen der
Unikliniken aufzukommen. Die

Ausgaben für Neubauten und mo-
derne Medizintechnik gehen ent-
sprechend seit 2007 zurück. Der
sich dadurch verschärfende Inve-
stitionsstau schränke die Klinika
in ihren Forschungskapazitäten
ein und lasse sie im internationa-
len Vergleich den Anschluss verlie-
ren, warnte der Verband und for-
derte die verantwortlichen Politi-
ker auf, die Verhandlungen fortzu-
setzen und nicht zu blockieren.
Die Föderalismusreform müsse
dringend überarbeitet werden und
der Bund sich wieder stärker in die
Finanzierung der Hochschulmedi-
zin einbringen. Ansonsten werde
die deutsche Hochschulmedizin
auf Dauer geschwächt, warnte der
Verband. bre


